Donnerfiag; 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausna 
Rund Feſttage zweimal, am Montage mur, ti 
Beſtellungen werden in der Expebistont (Gerbergaſſe 2 
wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. N 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

em Bergamts⸗Rendanten, Nechnungsrath Brenſchedt 
zu Eſſen den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und dem Ober⸗Berggeſchwornen a. D. Vorbrodt 
zu Steele den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem 
Appellationsgerichts⸗ Rath Heine in Halberſtadt bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte, den Charakter als Ge⸗ 
heimer Juſtiz⸗Rath; fo wie den Haupt⸗Steueramts⸗Reudanten 
Marchwinski in Meſeritz, Kerkhoff in Köln, Schütze in 
Görlitz und Förſter in Magdeburg, imgleichen den Haupt- 
Zoll⸗Amts⸗Rendanten Lt para in Vreden und Henning 
in Pillau den Charakter als Rechnungs⸗Nath zu verleihen. 
— ———— ͤ ̃GjD'w—̃—ä— u — j — ui — — 


Teͤelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Fe Angelommen 11 Uhr Vormittags. f 

Petersburg, 6. Februar. In der heutigen ametli* 
chen Zeitung werden die Details des Budgets in Ein⸗ 
nahmen und Ansgaben veröffentlicht. Hiernach betra⸗ 
gen die Ausgaben: Staatsſchuld 34 Mill., Civil⸗ 
Lifte des Kaiſerlichen Hanfes 3 Mill., Etat des Kriegs: 
Minifteriums 110 Mill., der Marine 203 Mill,, des 
Innern 73 Mill., der Finanzen 27 Mill., des Bauten⸗ 
Miniſteriums 9 Mill., Penſibus⸗Etat 13 Mill., Subven⸗ 
ee Unternehmungen 8 Mill. S.⸗Rubel. 
Die 6 unahmen ergeben: au Kopfſteuer 28 Mill., 
an Gruudſtener 25 Mill., an Gefällen von Staats⸗Ei⸗ 
geutbum 12 Mill, an Geträukfſteuer 124 Mill., an Zöl⸗ 
len 32 Mill., an Erträgen des Poſtdepartements 7 Mill., 


15 ö 1 get für das 


5 


IHH 
aeitellt,..,..' N an, 

1 11 Wien, 4. Februar, Mitt. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Bukareſt vom geſtrigen Tage hatten ſich die 


e e Re in 8985 von Umtrieben der Revo⸗ 
lutionäre, mit der Abſicht nach! 


halten wollt 


m ſie aufzuhalten. 
, N 9 Februar, Nachm. Nach Berichten aus Buka⸗ 


reſt vom geſtrigen Tage haben die gegen die Stadt vordrin⸗ 
genden Banden beim Heranrücken von Truppen ſich zerſtreut. 


160 Bauern ſind umringt und zur Haft gebracht worden. 
Wien, 5. Februar, Nachm. In der heutigen Sitzung 


des Un terhauſes BER Finanzminiſter Erklärungen über 
i 


die Deckung des Deficits, Der Minifter hofft auf das baldige 


A Ueber die Entſtehung der deutſchen Baugewerke 
und — — — Banbütten im Mittelalter. 

— em bisher ee e hervor, wie in den 
nan er Meitgethe „ 
er . des Mittelalters die Ausführung ſämmt⸗ 
licher Prachtbauten allein von den Mönchen: bejorgt wurde. 
Später, als die Zahl der Kunſtwerke ſich mehrte, traten Laien 
als Gehilfen hinzu, bald jedoch bildeten ſich aus dieſen Laien 
auch Meiſter aus. Als man darauf auch weltliche Bauten 
kunſtgemäß auszuſchmücken begann, machten ſich die Bauhaud⸗ 
werler und Künſtler ganz von der Geiſtlichkeit frei q begün⸗ 
ſtigt wurden fie hierbel durch den Umſtand, daß es der letz⸗ 
tern nicht mehr möglich war, ihren geiſtlichen Pflichten zu ge⸗ 


nügen, neben den Anforderungen, welche man als Künſtler, 


als Architekten an ſie zu machen berechtigt war. OR 
a Werfen wir lebt einen Blick auf die Bauſtellenſelbſt und 
beobachten, das Leben und Wirken, welches ſich hier entfaltet. 
Der Entwurf zu einem Kloſter oder einer Kirche iſt ge⸗ 
‚nehmigt, er ſoll zur Ausführung gebracht werden. Das Erſte, 
125 geſchieht, nachdem der Bauplatz abgeſteckt iſt und die Ar⸗ 
iter angenommen ſind, beſteht darin, daß leichte Gebäude, 
Hütten, aufgeſchlagen werden, die theils zur Wohnung für 


die Arbeiter beſtimmt ſind, theils zur Unterbringung für die 


Geräthe dienen ſollen. 5 

Nach dieſen leichten Gebäuden, welche man mit Bezug 
auf ihren Zweck „Bauhütten“ nannte, wurde auch mit dem⸗ 
ſelben Namen die ganze Vereinigung genannt von Werkmei. 
ſtern, Geſellen und allen, welche für die Ausführung dieſes 


Gott geweihten Werkes thätig waren. Im Anfange des Mit⸗ 


telalters find die Meiſter und Geſellen, wie wir vorhin ſahen, 
Mönche, welche ſchon im Kloſter in enger Gemeinſchaft mit 
einander zu leben gewohnt waren und daher, wenn ſie einen 
Bau auszuführen hatten, die ganze Zeit Über, ſei es auf der 
Bauſtelle ſelbſt, oder im Kloſter zuſammen hielten, dort um 


nahmefider Sonne 
Nachmittags 15 Uhr. — 
und ans⸗ 


nada“ find Nachrichten aus Newyork vom 23. v. 


ukareſt zu gehen, in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Der Unterpräfect Notaras, der dieſelben auf; 
8 wurde wü a 72 Procurator ec * 

ürſt Cuſa hat den Bauern Truppen entgegen geſchickt > ) 
Seren e MR gegen geſchick, kaner, im Innern Widerſtand zu leiſten, ſtattgefunden. Vera 


wur — 


Zuſtandekommen einer Uebereinkunft mit der Nationalbank, 
bemerkt aber, daß die Regierung unabhängig hievon auf die 
Herbeiſchaffung von Geldmitteln bedacht ſei. Die gleichzeitige 
Realiſirung von nahezu 150 Millionen Effecten und eine An⸗ 
leihe ſeien unmöglich, neue Steuerauflagen für das Jahr 
1862 unpraktiſch. Es ſei daher eine Erhöhung des Salzprei⸗ 
ſes und des Gebührenſtempels, ſowie eine Verbrauchsabgabe 
auf Rübenzucker beſchloſſen worden, wodurch eine Mehrein⸗ 
nahme von 32 Millionen erzielt werde. Der Miniſter hofft 
die betreffenden Geſetzentwürfe Mitte dieſes Monats vorzu⸗ 
legen und theilt ſchließlich mit, daß die wirkliche Ausgabe des 
erſten Quartals 1862 hinter der präliminirten um 15 Millio⸗ 
nen zurückgeblieben ſei. f f 
Brüſſel, 5. Februar. Die „Jndépendance“ ſagt, daß 
Monſignor Chigi der päpſtlichen Regierung Depeſchen zu⸗ 
geſandt habe, die mit den Mittheilungen übereinſtimmen, 
welche nach der Behauptung der „Indépendance“ Graf Wa⸗ 


lewski in den Bureaux des Senats gemacht hat und die vom 


„Moniteur“ dementirt worden ſind. 

Paris, 5. Februar, Morg. Mit der Ueberlandpoſt in 
Alexandrien eingetroffene Nachrichten melden, daß General 
Bonnard in Cochinchina ziemlich bedeutende Fortschritte mache. 

Die Levantepoſt meldet aus Beyruth vom 30. v. M., 
daß die Unruhen in der Umgegend ſich vermehren und daß 
Banden die Straßen nach Damascus unſicher machen. 

Paris, 4. Februar, Abends. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Parma vom heutigen Tage hat daſelbſt eine 
Manifeſtation unter dem Rufe: „Es lebe der Papſt⸗Nicht⸗ 
König! Es lebe Victor Emanuel“ ſtattgefunden. 
Paris, 4. Februar. (H. N.) Der „Moniteurt“ erklärt, 
daß die Miniſter⸗Senatoren, welche im Senate das Wort er⸗ 
greifen, lediglich als Privatperſonen ſprechen; die Miniſter 
ohne Portefeuille ſeien die einzigen, welche ermächtigt wären, 
im Namen der Regierung Erklärungen abzugeben. — Heute 
hat vie erſte förmliche Conferenz wegen des franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Handelsvertrages ſtattgefunden. — Morgen wird Hr. 
Gouin als Berichterſtatter des geſetzgebenden Körpers ſeinen 
Bericht über die Renten⸗Convertirung vorlegen. 


London, 4. Februar. Die Morning Poſt ſagt in einem ö 


allerdings nicht officizſen Leit⸗Artikel, fie glaube, daß 
“ ren 1 FL 


u 


ich zu einem Köni nter den erzog Max 

11 5 e ͤC55 degen 

r ; en „gleichviel, ob die Intereſſen Meri 
tie, die bes e 0 baer in Bracht ah. 


London, 4. Februar, Nachts. Mit dem Dampfer „Ca⸗ 
eingetroffen. Nach denſelben iſt die Erpeditten dee Generate 
Burnſides in Pamliko Sound angekommen; ſie wird New⸗ 
Bern angreifen. Bi. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 14½, 
Baumwolle ruhig 30, 32, Fonds ſteigend, Illinois 62%, 
Mehl 5, Korn und Weizen 1 höher. Kaffee feſt, Zucker ge⸗ 
ragt. 

15 General Prim und die engliſch⸗franzöſiſchen Geſchwader 
waren am 7. Januar vor Vera Cruz angekommen. Es hatte 
keine Verminderung der Anzeichen von der Abſicht der Mexi⸗ 


Eruz iſt von aufgeworfenen Ervhügeln umgeben und wurde 
ein Angriff auf die Stadt erwartet. N 


Kopenhagen, 4. Februar. (H. N.) Die Verhandlung | 


über Abänderung des Jen wurde heute nicht beendet. Tſcher⸗ 
ning, David, Chriſtenſen und Winther ſprachen Segen den 
Vorſchlag, Hall, H. Hage und Clauſen dafür. Die 

wird morgen fortgeſeßzt. f 


den 6. Fehrnar. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


2, Zeitun 


| ee 
en, ſollen angefertigt und in das Albu . 
! a E Die S um aufgenommen werden 


erathung 


Preis pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sr 1 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 


A. Retemeyer, Kurſtraße 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


—ñ—4—ũ—o:— 


0 Deutſchland. f . 

5 Berlin, 5. Februar. Schon ſeit mehreren Tagen 
laufen in der Preſſe Gerüchte über von Oeſterreich und 
den Würzburgern zu erwartende gemeinſame Schritte in der 
deutſchen Frage um. Wie mir nunmehr aus guter Quelle mit⸗ 
getheilt wird, beziehen ſich dieſe Schritte auf die letzte Depe⸗ 
ſche des Grafen Bernſtorff in Angelegenheit der Bundesre⸗ 
form. Oeſterreich ſowohl wie feine würzburgiſchen Freunde; 
werden gegen die in der Bernſtorff'ſchen Depeſche gemachten 
Reformvorſchläge die entſchiedenſte Verwahrung einle⸗ 
gen. Da die Details dieſer Verwahrung demnächſt bekannt 
werden dürften, ſo kann ich mich wohl einer näheren Erörte⸗ 
rung darüber vorläufig enthalten. Außerdem höre ich, daß ein 
gemeinſchaftliches Vorgehen Preußens und Oeſterreichs in der 
e Angelegenheit ganz unwahrſcheinlich iſt. Wenig⸗ 
ſtens beſtehen noch erhebliche Differenzen in der Anſchaunngs⸗ 
weiſe der beiden Regierungen: Wahrſcheinlicher iſt auch in 
dieſer Frage ein Bündniß Oeſterreichs und der Würzburger. 
— Von hier iſt wenig Neues zu berichten. Die Kammern be⸗ 
finden fi noch in vorbereitender Thätigkeit. Erſt am nächſten, 
Dienſtag oder Mittwoch wird der Antrag in der kurheſſiſchen 
Frage zu einer ausführlicheren Verhandlung Anlaß geben. — 
Die Kreisordnung wird vom Herrenhauſe, wie nunmehr ziem⸗ 
lich feſtſteht, nicht unverändert angenommen werden. Die vom⸗ 
Herrenhauſe corrigirte Vorlage dürfte alsdann im Abgeord⸗ 
netenhauſe gar keine Chancen haben. 8 Mam u 
— Der König nahm heute Vormittag die Vorträge des 
Chefs des Militaircabinets, v. Manteuffel, der Geheimräthe 
Illaire und Coſtenoble ꝛc. entgegen, ertheilte darauf einige 
Audienzen und arbeitete ſpäter mit dem Handelsminiſter 

v. d. Heydt. A sone 1 wan pn 
— Die Fi des Abgeordnetenhauſcs 
Serge enn die Angelegen eit der ſpaniſchen Proteſtanten. 
Der Regiert n daß der prenßiſche 
Gefandte in Madrid ſofort gegen das a2 dc enden 


beim ſpauiſchen Miniſterium reclamirt und den ehplifdjeit 
Geſandten zur Mitwirkung aufgefordert habe. Gleichzeitig 


ba e das hieſige auswärtige Minſſterium die engliſche Re⸗ 


7 A 1200 7 . — 

„— Auf Anregung des Herrn v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
elf wire f We u Wie De ne 
ſes photographiren laſſen und ſollen alle Photographien, ent⸗ 


| weder als Album oder eingerahmt, für ewige Zeiten im Bu⸗ 


Auch die Photographien bereits 


reau 1 werden. 
o weit deren Portraits vorhan⸗ 


itglieder, 


ie Börſe beſchäfti e iſtlicher mit den ſei 
längerer Zeit umlaufenden e ns mit den jeit 
a en , er Abſicht der Re⸗ 
gierung, die 4½ 4 Staatsanleihen in 4 % zu eonpertiren 

— Den „H. N.“ wird geschrieben: Sie wiſſen, daß vie 
Zurdispoſitionsſtellung des Landraths v. Gerlach in Garde⸗ 
legen bereits fo gut wie beſchloſſen war, aber nicht zur Aus⸗ 
führung kam. Herr v. Gerlach iſt mit einem Verweis davon 
gekommen. In dem betreffenden miniſterjellen Schreiben heißt 
es, wie ich vernehme: der Herr Landrath hätte eigentlich eine 
härtere Strafe verdient, aber — wegen feiner Jugend habe 
man es bei dem Verweiſe bewenden laſſen. (I) 

— Die franzöſiſche Antwort hinſichts des Handelsverkra⸗ 
es iſt Sonntag Abends hier eingetroffen. Frankreich bean⸗ 
andet mehrere preußiſche Gegenvorſchläge. Heute, Dienſtag 

ſollte eine Conferenz ſtattfinden. TTS, 
— Aus Brüſſel 3. Febr. ſchreibt man der „Köln, Ztg.“: 


zu arbeiten, hier, um ſich für die Arbeit vorzubereiten... Es 


kann uns daher nicht Wunder nehmen, wenn wir ſie während 
des Tages und ſelbſt in der Nacht ihre, durch die Ordens⸗ 
Wa vorgeſchriebenen Gebete verrichten ſehen. Sowohl 
während der Arbeit, als nach derſelben herrſchte die ſtrengſte 
Ordnung unter den Arbeitern, welche denſelben Kloſterregeln 
unterworfen, dem Meiſter zu 5 or hatten, welcher nicht 
nur ſeiner Keuntniſſe wegen ihr orgeſetzter beim Bau ſelber, 
ſondern auch ihr geiſtlicher Oberer war: 

Als die Zahl der Bauten ſich ſo ſteigerte, daß man 
Laien zur Hilfe annehmen mußte, hatten ſich dieſelben in allen 
Dingen den Ordensgeſetzen zu fügen, um ſo mehr, als von 
denſelben, den Laienbrüdern der betreffenden Klöſter, die Zu⸗ 
laſſung zur Arbeit in Gemeinſchaft mit den Mönchen, als 
eine beſondere Vergünſtigung angeſehen wurde. Anders ge⸗ 
ſtaltete es ſich, als die Leitung aud Ausführung der Kirchen⸗ 
bauten allein in die Hände der Laien überging. Das Band, 
welches die Mönche an einander feſſelte, fiel hier fort, es 
mußte durch ein anderes erſebt werden, wollte man denſelben 
Erfolg erzielen, welcher bisher erreicht war, nämlich: den Bau 
in jeder Beziehung ſorgfältig, gut und möglichſt ſchnell zur 

Ju or r j 
lich man die Mhh jedesmal, wenn der Herbſt oder 
Winter eintrat und am Bau ſelbſt nichts, geſchaffen werden 
konnte, ſo traten in die Stelle der bereits eingeübten Arbeiter 
im nächſten Frühlahre ungeübte eſellen ein und dieſe muß⸗ 
ten durchaus dem Werke Abbruch thun und ſeine Vollendung 
verzögern, bis ſie ſich eingearbeitet hatten. Dieſe Erfahrung 
würde man in jedem Jahre von Neuem haben machen milſſen, 
wenn man nicht dagegen Vorſichtsmaßregeln traf: Dieſe be⸗ 
ſtanden nun darin, daß der Meiſter die Geſellen für die ganze 
Zeit des Baues — Geding nahm, ſie im Sommer wie im 
Winter beſchäftigte und ſie während der freien Zeit in dem 
unterrichtete, was ſie zu wiſſen nöthig hatten. Es liegt auf 


der Hand, daß die Geſellen, welche oft von der Grundſteinle⸗ 
gung, an bei einem Bau gearbeitet hatten, an dieſem mit gan⸗ 
zer Liebe hingen, ſich Fe fühlten, wenn man das Werk 
lobte, es als einen Tadel empfanden, wenn man es gegen 
andere zurückſetzte. Mit Luft und Ausdauer verrichteten ſte 
ihre Arbeit und vervollkommneten ſich dadurch immer mehr in 
ihr. Als Brüder und Freunde betrachteten ſie die, welche mit 
ihnen nach demſelben Ziele ſtrebten und deshalb mußte es 
auch für ſie von Wichtigkeit ſein, daß Keiner in ihren Kreis 
aufgenommen wurde, oder gar ſich unbefugt hineindrängen 
konnte, welcher nicht mit ihnen zuſammen aufgewachſen war 
in dieſer Thätigkeit, nicht mit ihnen 5 gelernt und 
ſich ausgebildet hatte. Durch Geſetze und Beſtimmungen, welche 
fie ſich ſelbſt gaben, traten ſie immer näher zu einander, in⸗ 
dem dieſe alle andern Sacaenoflen von ihnen auf das Des 
ſtimmteſte entfernt hielten. Wenn in dieſen Statuten die Got⸗ 
tesliebe, eine wahre Frömmigkeit, als Hauptgrundfatz feſtge⸗ 
ſtellt war, fo lag dies ein Mal in der ürſprünglichen Quelle, 
aus welcher dieſe Baubrüverſchaften entſtanden waren und in 
der chriſtlichen Begeiſterung der Zeit, andererſeits aber auch 
in der Beſchäftigung ſelbſt, welche dazu dienen ſollte, dem mit 
kindlicher Demuth und Furcht verehrten Gotte einen Beweis 
ihrer Treue und Kr Opfers darzubringen. Die ſchon vor⸗ 
hin angeführten Worte des Abtes Salomon in St. Gallen 
erläutern dies am beſten. ; 

Augeſehen, daß rechte Freundſchaft, Einhelligkeit und 

Gehorſam iſt ein Fundament alles Guten.“ 
fo beginnt ein Geſetz dieſer Baugeſellſchaften, der Bauhütten“. 
Der wahre innige Glaube an den allmächtigen Gott und die 
ſtreuge Befolgung ſeiner Satzungen legte dieſes Fundament, 
0 Kiel Einhelligkeit und Gehorſam nur dadurch zu 

ielen iſt. 
So haben wir den rechten Sinn der Bauhlltten gefun⸗ 


den. Wenn einige Geſchichtsforſcher von geheimen Lehren 


u gemein 1 Schritten e den 
an, 8 Bemi hungen in Madrid — 
n ge 5 e 991 An 1 


lang das Land fo weiter regieren, ohne eine Gefahr zu 


’ 


Aus Wien ſollen ſehr wichtige Nachrichten hier eingetroffen 
ſein. Wilen melden von ſehr nahe bevorſtehenden Schrit⸗ 
ten der öſterreichiſchen Regierung in der ungariſchen Verfaſ⸗ 
ſungsfrage. Die Berichte, welche aus Ungarn nach Wien 
gelangen, lauten nämlich ſehr kläglich, und Graf Palffy ſelbſt 
erklärt, es laſſe ſich mit dieſem Lande nichts machen. „Wir 
können“, ſoll er an den Kaiſer geſchrieben haben, „noch 9 
[42 
fürchten zu haben, aber auch ohne einen Schritt mit unferem 
Reorganſſationswerke weiter zu kommen. Ueberall ſtoßen wir 
auf dieſelben unſichtbaren Schwierigkeiten, überall begegnen 
wir derſelben Haltung — das iſt nicht mehr politiſche Hart⸗ 
näckigkeit, das iſt Monomanie (sie). Verſöhnend auf Ungarn 
kann nur Gewährung der verlangten Wiederherſtellung der 
Verfaſſung wirken, alles Andere wird ohne Erfolg bleiben.“ 
So ſchreibt der Mann, welcher die Aufgabe hat, das öſter⸗ 
reichiſche Syſtem durchzuführen, und der, obgleich Ungar von 
Gebürk, nicht di i 
ſchen Beſtrebungen feines Vaterlandes hat. — Eine hochge⸗ 
ſtellte Dame aus Wien hat ſich in einem Briefe hierher über 
die viel erwähnten Ausſichten des Erzherzogs Maximilian 
auf den mexikaniſchen Thron ausgeſprochen. 
lungen ſcheinen doch weiter gediehen zu ſein, als man glaubt, 
und Erzherzog Maximilian hat nicht zurückgewieſen 
Wien. Das Giornale di Verona bringt jetzt eine genaue 
Darſtellung des ſchrecklichen Landungsplanes Garibaldi's und 
der ungariſchen Legion. Herr Perego kennt offenbar die Ab⸗ 
ſichten Garibaldi's beſſer, als die nächſten Freunde des Ge⸗ 


weralg. n en, 

Br England. 

— Der König der Belgier iſt vorgeſtern von London aus 
in Osborne eingetroffen. In ungefähr acht Tagen wird die könig⸗ 


liche acht Victoria und Albert den König Leopold und den 


ke I von Wales nach Antwerpen bringen und von da mit 
der Kronprinzeſſin von Preußen nach Osborne zurückkehren. 
e ankreich. 

Paris, 3. Februar. Es iſt wieder eine große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Celebrität dahingeſchieden. Biot, der als Aſtro⸗ 
nom, Phyſiker und Chemiker hochberühmte Freund und Mit⸗ 
arbeiter von Arago, iſt in ſeinem 88. Jahre geſtorben. Er 
war Mitglied dreier Akademien des Inſtituts, 
nunmehr noch ein dritter Seſſel in der franzöſiſchen Akade⸗ 
mie zu beſetzen. — Es hat allen Anſchein, als ſollten mit der 
wachſenden Bedeutung der parlamentariſchen Oppoſition, die 
an moraliſcher Bedeutung, wenn auch nicht an numeriſcher 
Stärke durch die Entwickelung des politiſchen Lebens zunimmt, 
die oppoſitionellen Beſtrebungen in den weiteren Kreiſen der 
Nation ebenfalls an Halt und Organiſation gewinnen. Man 
ſpricht von oppoſitionellen Comités, die ſich jetzt ſchon für die 
allerdings noch nicht nahe liegende Eventualität neuer Wah⸗ 
len bilden ſollen, und es wird wohl bei dieſer Gelegenheit 
zum formellen Bruch zwiſchen der entſchieden liberalen Partei 
und den mit dem Kaiſerreiche transigirenden Liberalen von 
der Nuance des „Siecle“ und der „Opinion Nationale“ kom⸗ 
men. Emil Ollivier ſoll bei der Adreß-Discuſſtion Veran⸗ 
laſſung zu einem offenen Angriff gegen das beſtehende Preß⸗ 
5 0 nehmen e Far Mehrere Senatoren beabſichtigen, 

ie Steuer auf Luxuspferde und n als verfaſſungswidrig 
anzugreifen , 25 viefelbe ven ven Minden Ale 
Progreſſivſteuer habe. Die Beſitzer und die Arbeiter der hie⸗ 
ſigen Wagenfabriken wollen in einer Petition gleichfalls gegen 
dieſe Steuer proteſtiren, die nach ihrer Anſicht ihrer Induſtrie 
einen ganz bedeutenden Saen aufüat, g 

Der König von Baiern iſt, laut Meſſager de Nice, 
am 29. Jan. Abends in Nizza eingetroffen und in der Villa 
Avigdor abgeſtiegen. 

4770. 8 Italien 


13010 taz 23 Italien. 

„Der G. di Veuezia wird geſchrieben, in einem Pariſer Briefe 
eng es, daß der 8 ſch mehr mit ſeinem Geſundheitszu⸗ 
tande, der nicht ſehr 

ſchäften eius weßhalb er letztere zumeiſt den Miniſtern und 
dem Prinzen Napoleon überlaſſe. Dieſer aber thue fein 
lichſtes, um die Revolution zu fördern. Ein franzöſiſcher Car⸗ 
dinal unlängſt ſeine Beſorgniß geäußert, daß die franzö⸗ 
füce Kae zen Rom abber 
gewinne die Nevolntion täglich an Boden. 

3 Nußland und Polen. 

G Warſchau, 3. Febr. Der Oberrabbiner Meyſels 
und der Prediger der reformirten jüdiſchen Gemeinde Jaſtrow 
(welcher Letztere bekanntlich früher eine Anerbietung nach Thorn 
erhalten hatte) ſollen in nächſter Zeit über die preußiſche 
Grenze transportirt werden. Beide ſind preußiſche Unter⸗ 


thanen. NK g 
Warſch au, 2. Febr. (Sch. Z.) Ein Ereigniß von Be⸗ 
deutung iſt die geſtern auf hieſigem Rathhauſe vollzogene, je⸗ 


doch noch nicht öffentlich angezeigte Inſtallation des neuen 


ſprechen, welche ſenen zu Grunde ſollen gelegen haben, fo ir⸗ 

ren ſie, wie wir ſpäter zeigen werden. Die Religion, das ver⸗ 

edelnde Streben, welches 5 an ſich und ihren Werken zur 

Verwirklichung brachten, das und kein anderes war das Band, 

welches ſich feſt um dieſe Vereinigungen ſchloß. N 
ä ,Fortſetzung folgt.) 


Fan Stadt » Theater. 

Das mit Spannung erwartete. Gaftfpiel des Tenoriſten, 
Herrn Albert Niemann, vom Königl. Hoftheater in Han⸗ 
noder, wurde geſtern mit Meyerbeer's „Hugenotten“ ber 


gonnen. Das Haus war in allen Räumen vollſtändig gefüllt 


und der Erfolg des geehrten Gaſtes, welcher ſeine Bedeutung 
als Nes eee Sänger in der Rolle des Raoul glänzend 
documentirte, eutſprach durchaus dem 115 vorangegangenen 
Künſtlerruf. Seit Roger und Tichatſcheck hat der Raoul 
feine ſo hervorragende, in der Wirkung hinreißende Illuſtration 
auf der hieſigen Bühne erfahren, als durch Herrn Niemann. 
Bei der allgemeinen Tenornoth muß es Freude und Genuß 
ewähren, einmal wieder einem Sänger zu begegnen, den die 
Natur mit einem Organ von üppiger, mäch iger Klangfülle 
ausgeftattet hat und dem außerdem zur präſentation 


eines Geſangs helden, in der ftrengften Bedeutung des Wor⸗ 


e einer impoſanten Perſönlichteit zu Theil 
\ it Tichatſchek hat Herr Niemann manche 

igenſchaften gemein, ganz beſonders auch ein fpecififch deut⸗ 
ſches Clement, welches in feinen Geſange weht und welches 
dem Weſen romantiſcher Ritterlichkeit und feuriger Liebe eine 
eigenthümlich anziehende und kräftige Färbung giebt, Die 
deutſche Romantik ift das vorzugsweiſe günſtige Feld für beide 
Künſtler, was ſchon daraus hervorgeht, daß Tichatſchek und 
Niemann unbeſtritten die beſten Repräſentanten der Wag⸗ 
ner'ſchen Opern ſind. War doch unſer Gaſt dazu auserſehen, 


tes, auch die Bo 
Aae ſind. 


gouvernemenkalen Kreiſen in der letzten Zeit ſehr rührig, und 


die geringſten Sympathien für die patrioti⸗ \ } 
es ſcheint, als ob wir nunmehr Ausſicht hätten, über die alle 


ie Unterhand⸗ 


Hrn. v. Niepokojezycki — natürlich ohne von dieſem genau 
gekannt zu ſein — bei der Bank angeſtellt worden und machte 


ches erhalten. f 


Es iſt alſo 


September 1814 eingegangen. 


siana iſt durch den Abgeordneten v. Hoverbeck und Gen. 


edi i i tsge⸗ tion tai- 
efriedigend ſei, als mit den Stagtsge⸗ des Königs zom 3. den überreiche er dem Danfe Den Me 


Mög: | 


Rom abberufen werden könne; in der That 


Präſtdenten hieſiger Hauptſtadt, Kaſimir Woy da. Er iſt der 
Sohn des vormal. Oberbürgermeiſters gleichen Namens, mit deſ⸗ 
ſen Juſultirung im Jahre 1830 die damalige Revolution begann. 
Der Vater, einſtmaliger preußiſcher Beamter, war nämlich 
wegen ſeines barſchen Benehmens verhaßt, wiewohl er dabei 
ein thätiger und energiſcher Beamter geweſen ſein ſoll. Der 
Sohn ftand in den 30er und 40er Jahren im Staatsdienſt 
und war längere Zeit Kreisvorſtand (Landrath) in Wlotzla⸗ 
wek. Seit 15 Jahren ſeines Dienſtes enthoben, lebte er nun 


hier als Bürger und Gutsbeſitzer. — In den letzten Tagen 


fanden wieder viele Verhaftungen ſtatt. Unter den Arretirten 
befanden ſich Geſchäftsleute, die unter ihren Bekannten für 
friedfertige Menſchen gelten, und mehrere ſogenannte Sibi⸗ 
rier, d. h. Männer, die ehedem als politiſche „Verbrecher“ in 
Sibirien confinirt waren. Man nennt unter dieſen den als 
Rechtsgelehrten geachteten Bevollmächtigten des Grafen Andr. 
Zamoyski, Hrn. Krajewski. Ueberhaupt war man in den 


Welt intereſſirenden Prozeſſe einige Aufklärung zu erhalten. 
— Viel von ſich reden machte in dieſen Tagen die Entlar⸗ 
vung eines Spions in der Perſon eines Beamten der Bank 
von Polen. Dieſer Mann, in der Pariſer Emigration aufge⸗ 
wachſen, war durch ſpecielle Protection des Bankpräſidenten 


ſich in letzter Zeit damit viel Geld, daß er Bekannten und 
Unbekannten vorlog, ſie ſeien bei der Behörde denuneirt, könn⸗ 
ten ſich aber retten, wenn ſie durch ſeine Vermittelung dem 
Oberpolizeimeiſter, Generalmajor Püſudski, eine Summe — 
ewöhnlich 2300 SR. — übermachten. Einige Perſonen 
2 wirklich gezahlt haben; ein Beamter aus der Finanz⸗ 
Commiſſion eröffnete jedoch dem General die ihm gemachte 
Propoſition und brachte dadurch den Schelmenſtreich zur 


Entdeckung und den Denuncianten zur verdienten Rahe un 


* 


Pilſudski hatte natürlich weder Geld beanſprucht, noch we 


Aſien. f 
— Nach der „Pekinger Zeitung“ hat in der Mantſchu⸗ 
rei ein Erdbeben ſtattgefunden, welches in einem Orte nahe 
der großen Unda 600 Häuſer zerſtört hat. 


Landtags⸗ Verhandlungen. ’ 
7. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 5. Februar. 

Präſident Grabow. Am Miniſtertiſche: Graf Pückler, 
v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Schwerin, v. Bernuth, von der 
Heydt, v. Patow. a 191. ‚id ind 
Vom Herrenhauſe iſt vie Novelle zum Gefebe vom 3. 
Abgeordneter v. Staven har 
gen ſchlägt vor eine beſondere Commiſſion von 21 Mitglies 
dern zu der Berathung jenes Geſetzes zu erwählen und zwar: 
wie im vorigen Jahre in der Weiſe, daß 14 Mitglieder ge⸗ 
wählt, 7 aus der Budgetcommiſſion zutreten, da der Zuſam⸗ 
menhang dieſes Geſetzentwurfes mit dem Budget unverkenn⸗ 
bar ſei. Das Haus tritt ohne jede Debatte dieſem Antrage 
e Der Plaßmann'ſche Antrag (ſchon mit⸗ 


wean n die Juftigcommilfion; die Rö pellſchen An⸗ 

‘x ” . 12 t 1 b 

10 1 105 un ee e 
gu 


v. Hennig (Straßburg) Prince⸗Smith an eine ber 
ſondere Commiſſion wegen der dabei obwaltenden volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen. — Der ſchon angekündigte Autrag auf 
Aufhebung der Zinsbeſchränkungsgeſetze und der lex anasta- 


eingebracht worden; er geht an eine beſondere Commiſſion 
von 14 Mitgliedern. f 
Man geht zur Tagesordnung, Entgegennahme von Mit: 
Gauen der Staatsregierung. Der Miniſter des Innern, 
raf Schwerin: In Folge einer Autoriſation Sr. 


wurf einer Städteordnung. Die Regierung habe in der 
vorigen Seſſion den Verſuch gemacht, 10 eine Novelle zur 
Städteordnung vom Jahre 1853 einige Beſtimmungen der⸗ 
ſelben zu beſeitigen, von denen ſie glaubte, daß ſie den be⸗ 
rechtigten e ee auf eine Selbſtverwaltung hindernd 
entgegenſtehen. Der Gegenſtand ſei nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen, einmal weil die Beſtimmungen nicht für ausreichend 
erachtet wurden und weil man die Form der Novelle für 
bedenklich hielt. Es haben gründliche thatſächliche Feſtſtel⸗ 
lungen ſtattgefunden, es ſeien Gutachten der Provinzial» und 
Stadtbehörden eingefordert. Daraus ſei der gegenwärtige 
Entwurf einer codifizirten Städte⸗Ordnung, umfaſſend die 
ganze Monarchie mit Ausnahme der hohenzollern'ſchen Lande 
und mit Einſchluß von Neu⸗ Vorpommern und Rügen, her⸗ 
vorgegangen. Der Entwurf enthalte die in der Novelle vor⸗ 
f g 


als Tannhäuſer in Paris für Wagner eine Lanze zu brechen. 
Daß er es mit großen Ehren that, obſchon es ihm nicht ge⸗ 
lang, das von den Franzoſen unbarmherzig verurtheilte Werk 
zu retten, ift bekannt. Auch in der Auffaſſung des halb fran⸗ 
zöſiſchen, halb deutſchen Raouls finden ſich bei dieſen beiden 
Tenorhelden vielfache Anknüpfungspunkte, während Roger, 
der feine, elegante Franzoſe, der auch als Sänger, ſchon ver⸗ 
möge ſeines beweglichen Organs, eine weſentlich andere Stel⸗ 
lung einnahm, der Rolle eine mehr ins Detail gehende Zeich⸗ 
nung verlieh und mit beſonderer Vorliebe ihre weichen, ein⸗ 
ne eder Züge hervorhob. Für die franzöſiſche Seite der 

olle muß man Roger den Preis zuerkennen, aber vom deutſchen 
Geſichtspunkt aus, und faßt man den ganzen und großen 
muſikaliſchen Effekt ins Auge, wie er durch ein impoſantes, in 
breiter Strömung hinfließendes Stimmorgan und durch eine 
feurige Darſtellung erzielt wird, muß ein Sänger von der 
reichen Begabung des Herrn Niemann den Sieg davon tra⸗ 
gen, ſelbſt wenn er im Kunftgefange hinter dem franzöſiſchen 
Sänger zurückſteht. Herr Niemann wirkt weniger durch 


Feinheiten und Fertigkeiten einer vollkommenen Geſangsſchule 


trifft ein Vergleich mit Tichat⸗ 
ſchek zu — als durch die Unmittelbarkeit eines großen, vollen, 
ſchönen Tones, welcher zum Herzen dringt und ſelbſt in den 
Momenten zarter Regung, bei Anwendung des gerundet und 


— auch in dieſer Beziehun 


voll klingenden Falſets, den Ausdruck friſcher Männlichkeit, 


wie fie das Attribut eines ritterlichen Helden fein ſoll, zu 


wahren weiß. Yu dieſem Sinne fanden wir das Klangcolorit 


der erſten Romanze, welche häufig gar zu weichlich und füß- 
lich geſungen zu werden pflegt, ſehr ſchön. Weniger befrie⸗ 
digt fanden wir uns im zweiten Akt von dem Duett mit der 


Königin, welches entſchieden der franzöſiſchen Geſangstechnik 
den und dem deutſchen 


Sänger manche Hinderniſſe dar⸗ 
ietet. Doch müſſen wir auch geſtehen, daß die Repräſentantin 


andere Beſtimmung entſpreche dem 
Häuſer, es ſei die Frage wegen des Einzugsgeldes. 


genotten“ wohl kaum anders fein kann. 


geſehenen Verbeſſerungen und gleiche die Verſchiedenheiten 
wiſchen den öſtlichen und weſtlichen Provinzen aus. Einer der 


wichtigſten und weſentlichſten Punkte betreffe das Wahlſyſtem 
in Bezug auf die Stadtverordneten⸗Wahlen. Die Regierung 
habe nach eingehender Erörterung geglaubt, an dem bisherigen 
Wahlſyſtem feſthalten zu müſſen und zwar in Nebr = 
mung mit dem Gutachten der überwiegenden Mehrzahl der 
ſtädtiſchen Behörden, es jedoch angemeſſen gefunden, hinſicht⸗ - 
lich der Ausführung der Wahlen einige Modifikationen ein⸗ 
treten zu laſſen. Es ſei vorgeſchlagen, die Wahl uno weto 
vorzunehmen und die Zettelwahl einzuführen (Bravo). Eine 
unſche wohl beider 
1 er Ent⸗ 
wurf ſchlage vor, unter Aufhebung der Geſetze von 1859 und 
1860 das Einzugsgeld gänzlich aufzuheben (Beifall). Eine 
fernere Vorlage, die zu machen er autoriſirt ſei, betreffe den 
Entwurf einer Landgemeinde⸗Ordnung für die Rhein⸗ 
provinz. ER ** ran, 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs ſchlägt vor, erſt den Druck 
den Vorlagen abzuwarten, ehe man ſich über die Art ihrer 
Vorberathung entſcheide. Finz 

Juſtizminiſter v. Bernuth überreicht auf Allerhöchſte 
Ermächtigung vom heutigen Tage einen Geſetz⸗Entwurf, ber 
treffend die Bearbeitung der Handelsſachen durch 2 


ſchreitet; „A | 
5 jetzt einzuführen. Es iſt deshalb. in dem 
Geſetz⸗ | 

knüpft. Der Inhalt deſſelben erſtreckt ſich auf die Wahl 
Till: 0 ſnäraſchen Kreiſen, denen die Hechte 


gelehrten Richtern, von denen der Eine als Vorſitzender fun⸗ 
iren ſoll, und drei Richtern aus dem Handelsſtande, die ihr 
mt als Ehrenamt verwalten, beſtehen. Außerdem enthält der 
Geſetz⸗Entwurf noch Vorſchriften, welche eine Beſchleunigung 
des eee ee und der Exekutionsinſtanz bezwecken. 
Die degierung hofft, daß auch dieſes Geſetz, wie das allgem. 
deutſche Handelsgeſetzbuch, welches am 1. des nächſten Monats 
in Kraft tritt, gedeißlich wirken werde. Ich bitte den Geſetz⸗ 
Entwurf den vereinigten Kommiſſionen für Juſtiz und Handel 
und Gewerbe zu überweifen. — 2 5 Ueberweiſung erfolgt. 
Hierauf nimmt der Finanz⸗Miniſter das Wort, um 
nach Allerh. Ermächtigung, vom 30. v. M., einen Gefegent- 
wurf wegen Eiuſtellung von Schifffahrts⸗ Abgaben auf 
der Mof el vorzulegen. Derſelbe legt ferner in Folge Allerh. 
Ermächtigung vom heutigen Tage einen Geſetzentwurf vor, be⸗ 
treffend die Erhebung der Stempelſteuer von ausländi⸗ 
ſchen Zeitungen, Zeitſchriften u. ſ. w. (Näheres darüber 
morgen). Endlich reicht der Miniſter einen Geſetzentwurf ein, 
—ͤ— —¼— . —— ́ꝗ——;— — — 


der Königin in keiner Beziehung Eigenſchaften an den Tag 
legte, welche den Enthuſtasmus Raouls hätten hervorrufen 
können. Im dritten Akt war das Septett ein Meiſterſtück 
markigen und feurigen Geſanges. Die herrlichen hohen Bruſt⸗ 
töne ſchlugen mächtig durch und electriſirten die Hörer. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſtand Herr Niemann im vierten Act auf der 
Er feiner Rolle. Sein vollendet ſchöner Geſang in dem 
erühmten Finalduo wurde getragen von edler Begeiſterung 
und verſchmolz mit der feurigen dramatiſchen Darſtellung zu 
einem wahrhaft hinreißenden Ganzen. Das enthuſiasmirte 
Publikum rief den trefflichen Künſtler nach dieſer Scene nicht 
weniger als dreimal hervor und ſpendete ihm die rauſchend⸗ 
ſten Acclamationen des Beifalls. Frau Hain⸗Schnaldtin⸗ 
er (Valentine) ſtand Herrn Niemann an Hingebung und 
Gegelſterung nicht nach, aber die materiellen Anſtren⸗ 
ungen waren zu groß im Verhältniß zu der del 
ſenheit des Organs, wodurch die Klangſchönhekt 
nicht ſelten beeinträchtigt wurde. Frau Hain⸗Schnaid⸗ 
tinger hat ſich ſchon oft als verſtändige Künſtlerin bewährt 
und es bedarf gewiß nur einiger Aufmerkſamkeit auf ihre 
natürliche Organifation, um ſie in Rollen, die leicht zum 
ſtarken Auftragen verführen, die richtige Mitte halten zu laſ⸗ 
fen. Den Marcel fang Hr. Fiſcher⸗Achten mit gutem Er⸗ 
folge. Was ihm an Mark und Tiefe der Stimme für dieſe 
große Baßpartie abging, das erſetzte er durch Solidität des 
Ye es und durch eine recht friſche, lebendig eingreifende 
Auffaſſung, der es auch nicht an richtiger, charakteriſtiſcher 
Färbung fehlte. Die Zeit geſtattet es diesmal nicht, der an⸗ 
dern Rollen Erwähnung zu thun. Sie nahmen zum Theil 
mehr oder weniger die Nachſicht der Hörer in Anſpruch, wie 
das bei einer Oper von den rieſigen Dimenſionen der 1 5 
Marta, 


— — 


betreffend die Abänderung der durch Geſetz dom 14. Oetober 
1844 angeordneten periopijchen Reviſion l Grundſteuer⸗ 
kataſters für Rheinland und Weftphaten 
Die Dieſterweg'ſche Interpellation (bereits geſtern 
mitgetheilt) erklärt ſich der Cultusminiſter ſofort zu beant⸗ 
reit. 
wen Kuna Dieſterweg (ſehr ſchwer zu verſtehen): Er 
wolle für die Richtung des voxregulativiſchen Unterrichts: 
ſyſtems eintreten, in veſſen Zeit auch feine practiſche Wirk⸗ 
ſamkeit falle, ſeit welcher ein finſterer und verderblicher Geiſt 
in der Schule eingezogen je. Man habe ihm den Vorwurf 
emacht, er ſei ein Reactionair und zwar ein unverbeſſerlicher 
Heiterkeit). Er ſei indeß an derbe Vorwürfe längſt gewöhnt; 
ch doch nicht a en ihm vorzuwerfen, er habe 
ezweifelt, daß es zweckmäßig ſei, das Gedächtniß unmündiger 
Kinder mit abſtracten 5 


abe man 


Glaubensſätzen, mit Worten zu füllen, 


die ſie nicht verſtehen, weil kein Menſch ſie verſteht, daß er 
das priftentpum aus der Welt a die Zuſtände von 


1848 ‚herbeiführen wolle. Jetzt, nachdem dieſe Vorwürfe amt⸗ 
lich in das größere Publikum geſchleudert, halte er es für 
feine Pflicht, ernſtlich dagegen zu proteſtiren. 
In der vorigen Unterrichts⸗Commiſſion feien bereits die 
der miniſteriellen Denkſchrift zu Grunde liegenden Berichte 
zur Sprache gekommen, fie hätten ihn in Erſtaunen und Ent- 
rüſtung verſetzt; er habe den Miniſter aufgefordert, ſämmt⸗ 
liche Berichte der Commiſſion mitzutheilen; der Miniſter habe 
das verweigert, und die Commiſſion habe ihn (Redner) nicht 
tapfer unterſtützt. Nun ſei die Denkſchrift erſchienen in einer 
für das Publikum ſpeciell beſtimmten Zeitſchrift; das ſei der 
Grund feiner Juterpellation, welche ſich gründe auf den wahr⸗ 
haft zerſchmetternden Eindruck, den jene Denkſchrift in Schle⸗ 
ſien gemacht. E de } 
Der Redner geht darauf die einzelnen Punkte ſeiner 
Interpellation, reſp. die einzelnen Vorwürfe durch. Zunächſt 
was das Katechiſiren angehe. Die ſokratiſche Methode ſei 
durch die Regulative verdrängt, d. h. der Schule ſei ihre 
Sonne geraubt. (Bravo links.) Und nun werde dem vorregu⸗ 
lativiſchen Schulweſen vorgeworfen, es ſei unpraktiſch gewe⸗ 
ſen, und vorgeworfen werde das von Leuten, welche ſelbſt 
das unpräctiſchſte Buch der Welt — den Heidelberger Ka⸗ 
techismus — wieder eingeführt hätten! Das Syſtem der 
Regulative befördere den Dogmatismus, lege den Kindern 
Dogmen vor, die ihnen völlig unzugänglich eien — Dog⸗ 
men, welche „bittern Pillen 5 die man nur dann hin⸗ 
unterbringt, wenn man nicht hineinbeißt.“ Schallendes Ge⸗ 
lächter.) Umgekehrt habe das vorregulativiſche Syſtem das 
lebendige Anſchauen entwickelt; das Entwickelungsgeſetz ſei 
deſſen oberſter Grundfag, Die Regulative dagegen ſeien 
erklärter Feind jedes ſcharfen Auffaſfens. (Heiterkeit.) — Fec⸗ 
ner ſei ausgeſprochen der Vorwurf, der frühere Seminar⸗ 
unterricht habe die Seminariſten nicht mit unſerer Literatur 
durch eigene Lectüre bekannt gemacht. Aber die Regulative 
verböten ja den künftigen Lehrern das Leſen der ſog. Klaſſtter 
und ließen ihnen zur Lectüre nur die Tractätchen der Miſſions⸗ 
Geſellſchaften und die Schartelen des rauhen Haufe. (Ge⸗ 
lächter.) Der gegenwärtige Eultusminiſter habe freilich die 
Conceſſion gemacht, daß die Seminariſten Göthes Herrmann und 
Dorothea, allenfalls auch Schillers Tell leſen dürften; die Iphi⸗ 
Krit und Taſſo ſchließe man noch aug, wobei er jene Herren 
ritiker an einen beherzigenswerthen Vers der Iphigenie er⸗ 


innere: „Wohl dem, der ei er Väter ge rn gedenkt.“ (Lebhaftes 
Aras ks). Di Conce on des g genwa igen Miniſters 


ſei jedenfalls nur eine ſehr ſchwächliche, und da 
— dem früheren Sytem vor, es hakte ie Sen . 
nicht mit der Literatur bekannt gemacht. (Heiterkeit). Die 
Denkſchrift greife in das ſittliche Bewußtſein der Lehrer ver⸗ 
wirrend ein, in ihre Verehrung für be berühmte Männer wie 
Harniſch u. ſ. w., proſtituire die früheren hochverdienten, Pä⸗ 
dagogen vor dem großen Publikum. Jedem rechtſchaffenen 
Menſchen aber fei die Verehrung für tüchtige Lehrer ans Herz 
gewachſen. Dadurch ſtürze man die Lehrer wahrhaft in Ver⸗ 
zweiflung; hinter ſich ſähen ſie nur ängel und Schwächen 
und vor ſich ändern könnten ſie ſich doch nicht; die Me⸗ 
thode ändere man nicht, wie man einen. Rock aus⸗ und an⸗ 
ziehe; die Methode ſei den Lehrern Fleiſch und Blut; „die 
Methode iſt der Menſch.“ „Wer Lehrer wird, verzichtet auf 
alle zeitlichen Güter; was bleibt dem Lehrer, wenn man ihm 
die Freudigkeit ſeines Berufes nimmt? (Lebhafte Zuſtimmung 
links); wenn man ihm den Troſt des Bewußtſeins nimmt, 
mit Gott für König und Vaterland in Treue wirken zu kön⸗ 
nen?!“ (Bravo links). 

Der Redner geht dann näher auf die Provinz Schleſien 
ein, die in pädagogiſcher Beziehung der Augapfel des Mini⸗ 
IR Altenſtein geweſen; er erinnert an die Zeit, wo junge 

egabte Männer nach der Schweiz geſendet worden, um Peſta⸗ 
i Schulweſens bis in die 
damals habe 4 ven Aebberen Se 

i i emeine Freudigkeit des Wirkens, ein unermüd⸗ 
0 ee ah eine ohne ‚Einigkeit F Dies 


errn v. Raumer 


derbliche Nachwirkungen man mit 
rotten müſſe. 
Zeit zurück, grei 


daß aus aller 
civiliſirten und uncivili⸗ 


habt 


den 


fonft 
einſtigen 
ſei getäu 


Fälſcher und Täuſcher zur Verantwortung ziehen und 
die Strafe zubiftiven, die ihnen gebühre. Der Miniſter möge 


deen bee de eee 


merei⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten erwählt worden. 


Parapies“ von Nubinſtein gelangt arten per Bei 
neue Erſcheinungen der Kunſt 


nur den hieſigen Schulrath Fürbringer, und den Seminardi⸗ 
rektor Thilo als Zeugen über das frühere Syſtem vernehmen, 
aber er ſolle das Verhör ſelbſt anſtellen, damit er nicht aber⸗ 
mals von andern getäuſcht werde. Er hoffe, der Minifter 
werde den Lehrern ihre Ruhe wiedergeben. (Bravo links.) 
Cultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg: Ich werde 
mich ſtreng an die Interpellation halten und dem Interpel⸗ 
lanten nicht auf das weite Gebiet folgen, auf dem er ſich be⸗ 
wegt hat. Am 21. Mai 1860 beſchloß dies Haus, ſämmtliche 
damals für und wider die Regulative eingegangenen Petitio⸗ 
nen der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, und 
dabei erkannte es den Erlaß der Regulative als nicht verfaſ⸗ 
ſungswidrig an, äußert Bedenken über zu große Hänfung des 
veligiöfen Memorirſtoffes und ſprach die Erwartung auf ein 
bald vorzulegendes Volksſchulgeſetz aus — eine Erwartung, 
die hoffentlich noch im Laufe dieſer Seſſion in Erfüllung ge⸗ 
hen wird. — Ich glaubte, jene Berückſichtigung nicht beſſer 
eintreten laſſen zu können, als indem ich durch einen Erlaß 
vom 3. Sept. deſſelben Jahres ſämmtliche Schulbehörden auffor⸗ 
derte, über den gegenwärtigen Stand der Elementarſchulen und 
des Unterrichtsweſens zu berichten und zwar in der beſtimmten 
Richtung, die der Beſchluß des Hauſes vorgezeichnet hatte. Da⸗ 
bei wurde natürlich auch darauf Nückſicht genommen, welche Aen⸗ 


derungen in neuerer Zeit in Folge der Regulative eingetreten 


ſeien. Nachdem die Berichte ſämmtlich eingegangen waren, 
gewann ich die Ueberzeugung, daß ſchon im Wege der Verwal⸗ 
tung einigen Beſchwerden abgeholfen werden könne, und 
gründete darauf den Erlaß vom 16. Februar 1861. Ich hatte 
die Genugthuung, daß die Unterrichtscommiſſton dieſer Anſicht 
beitrat. Die eingegangenen Berichte enthielten aber ein ſo 
reichhaltiges Material für die Geſchichte des Elementar ⸗ 
Nee et daß ich, abweichend von der ſonſt bei uns 
üblichen Weiſe, die Veröffentlichung dieſer Berichte, wenig⸗ 
ſtens in ihren Hauptreſultaten für angemeſſen hielt. Ich ließ 
die Ei * dieſer Berichte in einer Denkſchrift zuſam⸗ 
menſtellen, und muß dabei bemerken, daß dieſe Denkſchrtft 
kaum etwas mir Angehöriges enthält; es ſind Thatſachen 
und Urtheile der Provinzialbehörden, mit denen dem geſamm⸗ 
ten Publikum die Möglichkeit verſchafft werden ſollte, 86 
ein eigenes Urtheil über dieſe Thatſachen zu bilden. 

muß koch bemerken, daß die eingegangenen Berichte ein 
ungerechtes, die Pietät verletzendes Urtheil über frühere 
Regierungen nicht enthalten, am wenigſten ungerechte 
Urtheile über die Lehrerwelt der früheren Zeit; wohl aber be⸗ 
zeugen fie einen für mich erfreulichen Fortſchritt in den letz⸗ 
ten 20 Jahren. Von einzelnen Personen war darin gar nicht 
die Rede. Die Denkſchrift liegt vor. Zu den Berichten gehört 


auch der von dem Interpellanten genannte: Bericht des Pro⸗ 


vinzial⸗Schul⸗Collegiums in Breslau. Daſſelbe hat ſich ſeine 


Aufgabe etwas abweichend von meinem Erlaß genommen, es 


iſt auf die Zeit des Miniſteriums Ladenberg zurückgegangen 
und zwar, weil dieſer, mein Amtsvorgänger, ſchon 1849 in 
dem dortigen Seminar die Grundſäßze durchgeführt hatte, die 
4 oder 5 Jahre ſpäter in den Regulativen 2 Ausdruck ge⸗ 


dieſe Zeit und finden von da einen bedeutenden 


funden haben. Das Provinzial⸗Schulcollegium bn Polch nun 
Fortſchritt. 
Auch jene Zeit war ein Fortſchritt gegen die noch frühere, und das 


Peſtalozzi⸗Syſtem gehört, wie ich bereits früher anerkannt habe, 
namentlich zu dieſem Fortſchritt; ich habe es nie verleugnet, 


er Bericht i lan de der 


= 


erlin el 


ung. 


em der Abgeorone £ 
Meinung zu bilden, ſo i 
rer Löſchke, welche vom Provinzial⸗Schulcolle 8 
meiner Denk debrnch ll mir Mane Beran denz dell 
hat, dieſe Behörde zu einem neuen verantwortlichen Bericht 
aufzufordern, und daß ich dies auch für die Zukunft nicht thun 
werde. (Beifall auf einigen Bänken der Rechten.) 
Die Interpellation iſt damit erledigt und man geht zum 


letzten Gegenſtand der Tages Ordnung: Wahlprüfungen. 


Zur Discuſſion ſteht zunächſt die ſchon früher im Haufe be⸗ 
ſprochene Bonner Wahl des Canonicus Gau. Der Referent 
Abg. Martiny, recapitulirt die Gründe, welche die Abthei⸗ 
lung zu einem Antrage auf, Beige ein dieſer 
Wahl veranlaßt haben: die Ungiltigkeit nämlich einer 
Wahlmannswahl, welche für die Maſorität — von einer 
Stimme — entſcheidend geweſen iſt, mit der Herr Gau ge⸗ 
wählt wurde. = 
Abg. Reichenſperger vertheidi 
Wahl. — Für die Ungilkigkeit der Wahl erheben ſich die 
Rechte, die Centren, die Linke, eine weit überwiegende Maſo⸗ 
rität. — Schluß der Sitzung; nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


f Danzig, den 6. Februar. a 
„Der heute früh fällige Königsberger Zug iſt erſt gegen 
3 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. ; . 
In der heutigen Sitzung des Magiſtrats iſt der bis⸗ 
herige Rendant der Gewerbeſteuerkaſſe Hr. Jahn zum Käm⸗ 


r. Albert 


m Vereine junger Kaufleute hielt geſtern 
ber platt⸗ 


Martens einen beifällig aufgenommenen Vortrag 
deutſche Sprache und Literatur- ite 

* Wir machen das Publikum wiederholt auf das dieſen 
Sonnabend den 8. d. ſtattfindende Concert des Rehfeld'ſchen 
Geſangvereins aufmerkſam. Das größte Werk eines der hervor⸗ 
ragendſten Componiſten der Gegenwart: „Das verlorene 


der Seltenheit, mit welcher uns 
hier vorgeführt werden, dürfte, 
nuß, grade dieſes Concert 47 EN Intereſſe beanſpruchen. 
Wie wir hören, iſt endlich den Bitten der Telegraphen⸗ 
Unterbeamten um Regulirung ihres Rangverhältniſſes Seitens 
des Handelsminiſters Rechnung getragen worden. In Folge 
einer Cabinetsordre vom 12. Februar 1856 wurden die Ober⸗ 
und Telegraphiſten in die Reihe der Unterbeamten einrangirt, 
aber ausdrücklich nur bis auf Weiteres. Die Kategorie 
dieſer Unterbeamten umfaßt die Poſtpackboten, br neee 
ter, Chauſſeewärter, Exelutoren u. dgl. und alle Vorſtellun⸗ 
en der Telegraphenbeamten, an welche immer höhere An⸗ 
prüche in Bezug auf Kenntniſſe c. geſtellt werden, ſie in die 
ihnen gebührende amtliche Stellung einzuſetzen, blieben bis 
jezt immer unberückſichtigt. Nach dem nunmehr ergangenen 
Entſcheid des Herrn Handelsminiſters ſollen ſie fortab den 
Poſtſecretairen reſp. Poſtexpedienten gleichgeſtellt werden, Uni⸗ 
form mit Epauletten und Degen tragen und in Bezug auf 
Reiſe⸗Diäten und Umzugskoſten ebenfalls mit den genannten 
Poſtbeamten auf gleicher Stufe ſtehen. 


neben dem muſikaliſchen Ge⸗ 


verkauft. Wetter mild und ſchö 


. Getreide⸗Börſe. Wetter: 


welche hohe Verdienſte Peſtalozzi gehabt hat. Wenn nun die⸗ 
eng und ura, zent 


i ar: 
Berl ö heit ſich eine 
ung en d ga du ee e eee 
Aber andererſeits muß ich erklären, daß die Schrift des Pfar⸗ 


t die Giltigteit der 


* Der vorgeſtern zur Haft gebrachte Victualienhändler 
Helfert, welcher beſchuldigt war, ſeine Ehefrau vor etwa 
14 Tagen mit einer Axt vorſätzlich auf den Kopf geſchlagen 
zu haben und welche letztere bereits an den Folgen dieſer 
Verletzung heute Nachts im ſtädtiſchen Lazaxeth verſtorben iſt, 


erhängte ſich geſtern Nachmittag in ſeiner Gefängniszelle. 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. l 


Berlin, den 6. Februar 1862. 5 2 Uhr 46 Min. 
anker in Danzig 3 Uhr 16 Min. 
etzt. 


etzt. Crs. Letzt. Erd, 

Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 9 7 995 
e 0 527 525 33% Weſtpr. Pfobr. 88 88 
Februar 527 5254 % do. do. 99. — 
Nrabjabr . . 514 51% J Danziger Privatbk. — | 974 
Spiritus loco .. . 17½ 17 Oſtpr. Pfandbriefe 89 885. 
Rüböl, Frübjahr . 12 125] Franzoſen 134135. 


Staats ſchuldſcheine 903 90% 260% 00 
45 % 56r. Anleibe 102% 102% [ Peln. Banknoten 844 824 
5% 59. Pr.⸗Anl. 185185 J. Wechſelc. London 6. 21 

Hamburg, 5. Februar. Getreidemarkt. Weizen loce 
ſtille, ab Auswärts weichend. Roggen loco einiges Ge⸗ 
ſchäft, letzte Preiſe; ab Königsberg Frühlahr zu 86 — 87 
Verkäufer, zu 85—86 Käufer. Del Mai 27—27½, Octbr. 
nie 8 affee feſt, Heines Geſchäft. Zink 2000 C. Früh⸗ 
jahr 11 /ö r . 

London, 5 Februar. Conſols 92%. 1% Spanier 43% 
3 341. Sardinier 78 ½. 5 Ruſſen 98. 43 Ruſſen 
2 ½ e . 


Liverpool, 5. Februar. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. ; 

London, 5. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen unverändert, fremder zu Montagspreiſen 
n. 

Amſterdam, 5. Febr. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
Weizen und Roggen unverändert und ſtille. Raps April 80% 
nominell, Detbr. 71%. Rüböl Mai 42%, Herbſt 40. 

Paris, 5. Febr. 3 7 Rente 71, 35. 4½ 2 Rente 99, 55. 
3% Spanier 48%. 1% Spanier 43. Oeſterreich. St.-Eifenbn.- 
Act. 511. Oeſter. Credit-Actien redit mobil.⸗Act. 772. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 552. f 5 
Produktenmärkte. 5 1 

Danzig, den 6. Februar. Bahnpreiſe⸗ 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28—129 31 
— 132/348 nach Qualität 873/90— 913/934 95 98% 
100/102 / Ge; ord. bunt, dunkel und bunt 120 122 
— 123/125 fl nach Qualität 70/75 8082/83 ½ 85 u 

R. de Ihmekfter 6053 Gr, ſchwer und leicht 60 —59,/58 
Yer 1 € 1 4 448 

Erbſen Futter⸗ und Kochwaare von 47½ 50 — 55/57 ½% Zu 

Gerſte kleine 103/105—11011 8 von 35/37—40%1 . 
große 108,109—112 16 von 40 414244 F für beſte. 

ge ord. 23.24 u, beſſerer 26.27—2830 . 
piritus 16 — % . Zr. 8000 2 Tralles. 

Schnee bei leichtem Froſt. 

Wind 00 Fü. 

Bei ſchwach bleibender Zufuhr find am heutigen Markte 

22 Laſten Weizen verkauft worden; die wenigen Preiſe, welche 

davon bekannt geworden, find im unverändertem Verhältniß 

anzunehmen: 126 78 hellfarbig ZZ 555, 1278 desgl. 562%, 

1308 bunt 72 577 ½ 1 : 7 x 

Ro zen feſt, 125/6, 126 à „ 363 „r 125 F. Liefe⸗ 


— — Nr x 
und 16 . eee 
n, 5. Febr. Wind: S.⸗W. Barometer: 281. Ther⸗ 


Nationale 


Pr 
.r 7 15 120 - . 4 
Mai⸗Juni 51¼ , % . „ % e bez. u. Br., % © 


6.6. 
a 36—40 Ag — Hafer loco 222 . Fr San. 


23% K bez., do. MaisJuni 23% & bez., do. Juni ⸗ Juli 
24½ . B. Ie : 
Rüböl ur 100 4 ohne Faß loco 12% & bez., Febr. 
% N. B 


. u 
5 B., Juni⸗Juli Sept.⸗Oct. 12 . bez. u. G., 
. 585 i 12%, Sept. 17. ez u 


17%, Ga K&N. 


t beſtehenden Preiſen ſchwache 
Frage, ordin. 8—9¼ , mittel 10% — 11 / M, feine 
12—12¼ , hochfeine 13 ½ — 13% &, mitunter darüber. 
— Weiße Saat nur in feiner Waare beachtet, ord. 9 —.12 
, mittel 14 — 16½ , fein 17½ — 19% , hochfein 
20½—21½ &. a LE 
Thymothee ſtill, 8—9—9¼½ Reno >. 
Sliſte. 
ebr. Wind: N 


if 

Neufahrwaſſer, 6. zu W. 

Angekommen: R. a Sich . Holyhead, Ballaſt. 
10 icht. 5 


n, 
u 
bt 


„Shin en, i 

„Das Schiff „Klawitter“, Capt. R. Nöhlzen, aus und 
von Danzig, iſt nach einer ziemlich glücklichen Reife von 89 
Tagen am 30. Decbr. 1861 in Montevideo angekommen. 

E Frachten. 

Danzig, 6. Febr. Sunderland 198 Yır 
der Load fihten. Kohlenhäfen, 
Weizen. Glouceſter 228 
oder Maas 20% 


0 Load eichen, 148 
Firth of Forth 3s 9d r Qr. 
Yır Load A Sleeper. Amſterdam 
oll. Crt. 22 Laſt Roggen. IE, 

. onds ⸗[Börſe. 2 

* Danzig, 6. Febr. London 3 M. 6. 20% B., % 
bez. Hamburg 2 M. 150 bez. Staatsſchuldſcheine 90 B. 
Pfandbriefe 3¼½ “ 88 B. Anleihe 4% % 103 B., do. 5 
108%, B., % G. Rentenbriefe 99%, B. 


8 


D 4 
121 


ıdund Producten⸗Märkte. 

Bromberg, 6. Februar. Weizen 125— 128 f 68.— 
70 , 128 130 7072 % 130 — 134 72 — 76 
— Roggen 120-1258 43— 45 % — Gerſte, große 36 
—38 9%, kleine 25 — 30 % — Erbſen 36— 42 % | 
Spiritus 16 . ur 8000 . — Kartoffeln 14 Gr 
der Scheffel 8 171 2 

Hamburg, 4. Febr. Unſer Markt ift noch fortdauernd 
leblos. Weizen in loco unverändert, 127 Saal- mit 191 
Pe, 1268 Wareuer mit 192 , 126— 1274 holſtein. mit 
181% und 125 — 1268 mecklenburger und mähriſcher mit 
180% Crt. %r, 5400 f Br. bezahlt. Ab Königsberg bleibt 
84a rother zu 140 a 142 ½, ab Pommern 127—128— 1294 
zu 140 a 144 %. und ab Dänemark 126—127—128—1294 
zu 136 a 144 %. Beo. angeboten, ohne Umſatz. — Roggen 
in loco unverändert, 115—247 nach Qualität 124 % 134 . 
Crt. er 5100. Br. zu notiren. Ab Pommern Fand 124— 
125% % April-Mai zu 90 a 91%. Bebo. Nehmer und ab 


Königsberg 80 / Schiff zu 86 a 87 & Beo. Die Kauf⸗ 
last iſt nur schwach. das Angebot äber auch klein. Ab St. 


hy k 0 


Eifen® Abm Metten. 


Berliner 
i Pripritäts:Obligatiomen. 


Petersburg wird 1157 Ye Juni guf 80 , Beo. und ab 
Riga 116 — 117 % Mai a. S. auf 82 . Bco. gehalten. 
Caffee. Der Markt iſt wenig belebt aber dennoch ſehr 
feſt und blanke Rio⸗, welche für Bedarf gefragt waren, wur⸗ 
den höher Ve und bezahlt. Verkauft vom 1. bis 4. Febr. 
3000 S. Rio⸗ und Sautos- zu 5 a. 7% „A 7 
Zucker in ſehr feſter Haltung, mehrfache Abſchlüſſe, na⸗ 
mentlich für Conſum, kamen vor. 
Baumwolle. Bei ſtillem Markt ohne beſondere Preis⸗ 
veränderung. — Salpeter wenig beachtet. Preiſe unverändert. 

Harz und Terpentinöl. Die Umſätze in beiden Arti⸗ 
keln waren nur höchſt unbedeutend, Inhaber beſtehen jedoch 
feſt auf ihre Forderung. Notirungen: Braunes Harz 8½ a 
10 72%, heller do. 9 a 11 % amexikan. Terpeutinöl 46 , 
franz. do. 45 72. — Zink ohne Umſatz. 

London, 3. Februar. hee Young & Begbies.) 
Von fremdem Weizen und Mehl haben wir in voriger Woche 
eine mäßige Zufuhr erhalten, von anderen Artikeln, einheimi⸗ 
ſcher ſowohl als fremder Waare, iſt ungewöhnlich wenig ans 
gebracht worden. — Heute war eine ſehr beſchränkte Aufuhr 


Boͤrſe vom 5. 


Prioritäts⸗ Obligationen. | 


ebruar 1862. | 
Preußiſche Fonds. | Ausländische Fonds. 


don engliſchem Weizen am Markte, großentheils in weichem 
Zuſtande, 1 8 7 es mit Verläufen langſam ging, und nur 
die beſten Proben wurden zu ungefähr letzten Montngspreifen 
abgenommen. Nach fremdem Weizen zeigte ſich etwas mehr 
Frage, da aber Inhaber nicht geneigt waren, ihre Forderun⸗ 
gen zu ermäßigen, fanden nur unbedeutende Umſätze ftatt, in 
welchen ungefähr frühere Raten bewilligt wurden. Mehl war, 
bei mäßigem Begehr, eine Kleinigkeit billiger. 

Gerſte war wenig gefragt und 18 4 25 
e 3 7 ’ 
chöner Hafer hedang faſt letzte Notixungen, geringere 
Sorten waren, bei geringer Frage, ein wenig wohlfeiler. 

Bohnen und Erbſen, bei guter Zufuhr, völlig 1s Jr Or. 
billiger als vor acht Tagen. 

Seit Freitag iſt das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladun⸗ 
gen ſtille geweſen und unter den wenigen Umſäßen holte ge⸗ 
ringer Berdiansk⸗Weizen 538 „r 492 F, geliefert in geſun⸗ 
dem Zuſtande und Roumelia 468 e 4808, incl. Fracht und 
Aſſecuranz. i 


| Verantwortlicher Ned H. Nickert iu Danzig, 


Sr Quarter 


Dividense pro 18000. E * J Verl. Stadt-Obt. 41037 (9 N. Baden. r 7 I 7 
Aachen Süfferdoref — 3 85 5 ( Aachen-Duſseidorf 4 047 @ Niederſchl⸗M. III. 4. 63 66. We 089 86 Defjaner Pr. -A. 88 1027 8 
Aachen⸗Maſtricht 4% 242 bz do. II- Emi 4, 90% © do. do. IV. 43 102 6 Börſenh⸗Aul. 5,106 bz Schwd. 10 Thl.⸗L. | 10 
Amſterdam Rotterd. 5 4 | 91-53 u © do. III. Emiſ. 4 985 bz Nordb., Fr.⸗Wilh. 410230 Kun. u, N. Bfdbr. 4,935 6 ee eee 
Bergisch Märt, K. 5 4 OSB} Aachen Maſtricht 4 694 63 berſchl. A. 1 9 © „ do. neue 4 101% © Wechſel⸗Cours vom 4. Febrnar. 
2 . 44 — — Aach. Maſtrſcht II. (5 683 bz do. B. 3 87 G Oſtpreuß. Pfdbr. 3 88% b Amſterdam kur 41127 05 
Berlin, Anhalt 63 4 135 130 bz. Bergiſch⸗Märk. 5 [102 bz do. O. 1 do. 4 08 bz do 2 Mon. 4 142 bz 
d 4 6%, 4 1656 do. do. II. 5 11015 & do. D. 4 957 G Pommerſche⸗ 34 91% G Hamburg kurz — 151 03 
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Kine Gouvernante, evangeliſch, zur Erziehung 

von 3 Mädchen von reſp. 1a, 13 u 6 Jahren, 
welche muſikaliſch iſt, wird zu Oſtein dieſes 
Jahres geſucht. Wo? iſt in der Expedition zu 
erfragen, moſelbſt man ſich auch ſchriftlich mel⸗ 
den kann. ; 15 


— u sang deeimalwaagen, Wurſt⸗ 
t ds 9 i m rs | 9 N 
„Deuagſerr nem E elgter Kon mee Z Mi ſpritzen, Kaffeedämpfer, 
eie 177 75 uw. 45 milk Nieren, ‚Siegel =- und Copirpreſſen 
Mathilde, geb. Rodenacker, f ein tie vor⸗ 
zeige ich biemit tief bead n ‚Ind, auf ein Jahr Garantie, vor⸗ 


Au die Herren Sleifchermeifler | 
u. Wurſtfabrikanten zu Danzig. | 
Es ſollen cirea 200 Stück Blaſen⸗ 
Schinken, 200 Stück gewöhnliche Schinken 
und 200 Stück Rin derzungen, geräuchert 


räthig bei 


? Danzig, den 6. rer 1862. 
H Eduard Mix, 
Stadt und Kreis, Gerichts⸗Rath. 


Constantin Ziemssen, 
‚Kabub’sche Buch- u. Musikalien- 


Haudlung, 
Sind zu haben: N 


Fri Reuter's lattden e 
720 x Schriften: 5 


Lauschen und Riemels I, U. . a | 


0 Gr g 
Dei Reiſ' nach Belligen, gebunden 
1H 8 


Kein Hüſung 25 gr 

Olle Kamellen geb. 1 % 10 . 
Hanne Nüte gebd. 1 10 . 
Schurr⸗Murr gebd. 1 % 10 Fe. 788 

Beachtenswerthe preis⸗ 

würdige Cigarren. 


Von meinem Lager nur ausgewähl⸗ 


ter abgelagerter Eigarren empfehle ich 


Conſumenten wie Wiederverkänfern fol⸗ 
gende Sorten ade 5 

En Industrie pr. Mille 8 mittel 
‚Prinzess Moyal 


"Upmatnii.@ual. 1 3 2 taftig ; 
„La Traviata & 15 „. Nehr kräftig 
Idunn mi m ittel 

Nipmann I. Aual., 16 „ gt 

e La Salvadora „ 10 „ kräftig 
La Palma Real „ 163, leicht 

Antonie Munoz „, 16 „ mild 
Cabannas „ 20 „9 kräftig 

K ha „ 20 „mitt kräft. 

Vigueros 5 . 
La Mola % 3; ) kraftig 
feinere 1 Cigarren in ausge⸗ 

zeichneter Qual. bis 80 Thlr. pr. Mille. 

A. Doerksen, 

Ruf: 4, Damm 5, 


2 


Mackenroth, 
1279], Johannisgaſſe 67, nahe dem 3. Damm. 


Apfelwein, 14 Fl. für 1 Thlr. d. Anl, 


von 30 Ort. 2°, ab e “ 

anz vorzügl. 7 
Bors dorffer⸗ 7 Ne , . 
. Auswärtige Aufträge werden gegen Baar⸗ 
ſendung oder Nachnahme beſtens effectuirt. 
Berlin, F. A Wald, Hausvoigt eiplatz No. 7. 


2 * zu; = * 
N 0 Hiefersaamen 


(pinus sylvestris), und sonstige, Holzsäme- 
reien empfiehlt x 
J. Meinr Scheuermann, 
1778 in Brandenburg / Havel. 


Große u, line Steinolen 1 


| ligſt 
zu haben bei H. H. Zimmermann, Langfuhr. 


Friſche Rübkuchen 


von vorzüglicher Qualität und guten 1 


lenen 
Pee 


[744] 


Strohſohlen 


in der Strobhut⸗Fabrit von 
Auguſt 
1760 


üngergyps empfiehlt billigſten 
Eruſt Chr. Mix, 


Danzig — Dirſchau. 


neben der Apotheke. 


Ausverkauf 


von wollenen Shbawls, Tüchern, Schlipſen, Era 
vatten wann end ern empfiehlt 
[781] Goldſchmidt, Langenmarkt 7. 


Fee e 
wildieder aſch⸗Handſchuhe empfie 
7800 N. Goldſchmidk, Leet 7. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern von auswärts 
wünſcht ſich dem kaufmaänniſchen Fache zu 
widmen; ſei es in einem Schnitt⸗, Kurz⸗ oder 
Material⸗Geſchäft. Näheres unter Adr. C. W. 
50 in der Expedition dieſer Zeitung. 


| 


Hoffmann, Heil. Geiſtgaſſe 26, ö 


N, J oder eingepßkelt, in RR e 
Deeimalwaagen⸗Fabrikant, f * 


Poſten, Pa t werd efällige Offer⸗ 
ten mit Angabe des billigſten 
der Lieferungszeit werden ſchleunigſt unter 
F. W. P. poste restante Königsberg in 
Pr. franco erbeten. 1778 
Auf einem größeren Gute 
werden 8⸗ bis 10,000 Thlr. 
ur erſten Stelle nach der 
zaudſchaft iich Offer⸗ 
ten nimmt die Erpedition 
dieſer Zeitung unter C. 2. 
631 entgegen. 5 


In Felgenau bei Dirſchau 
findet ein Eleve on 
eine Stelle. 


1754] 


F. Heine. 


ür unſere Buch: und Muſikalienhand⸗ 
lung ſuchen wir einen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntuiſſeu ausgeruſteten juu⸗ 
en Mann als Lehrling. s wird dem⸗ 
elben Gelegenheit geboten, ſich in allen 
Brauchen des Buchhandels Keuntuiſſe zu 
erwerben. Der Eintritt kaun ſogleich 
oder auch zu Oſtern erfolgen. 


Neumann-Hartmann's 
Verlags⸗ und Sortiments buchhandlung 
in Elbing. [755] 


Kemski’s Lokal 


(Schwarzes Meer). 
Sonnabend, den, 8. Februar d. 3. 
findet wie alljährlich der erſte 


Grand bal masquè et paré 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet T. Kemski. 


Preiſes und 


786 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Freitag, den 7. Februar: Extra⸗Ab. No. 2. 
4 7585 Gaſtoarſtellung des Königl Hannover⸗ 
ſchen e n Herrn Albert Nie 
mann. Die Jüdin. Große Oper in 5 Acten. 
Muſik von Halevy. > a 
Kaſſenöffnung 53 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


I. Dibbern. 


1 Thaler Pelohnung 
erhalt Derjenige, welcher mir zur Wiedererlan⸗ 
gung meines Notizbuches (Bau⸗Kalender pro 

862) verhilft, welches ich entweder in Elbing, 
oder auf der Reiſe von Elbing mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Marienburg und von. Matienbur, 
über Piekel nach Mewe verloren habe. — a 
dem Titelblatt iſt ein blauer Stempel mit der 
Inſchrift „Zimmermeiſter N F. Schultz in 
Mewe.“ In der Taſche deſſelben befinden ſich 
3 Wechſel über circa 20, 41 und 30 % und 
einige Si bergroſchen, von Elias Scharlinski 
aus Mewe acceptirt; dieſelben ſind am 11. Mai, 
11. November 1852 und 11. Mai 1863 fällig, 

Ber dem Ankauf der Wechſel wird gewarnt, 

Mewe, den 2. Februar 1862, 


J. F. Schultz, 
Zimmermeiſter. | 
Augekommene Fremde am 6, Februar, 
Einglisches Haus: Mittmeiſter Frhr. v. d. 
Goltz a. Pr. Stargardt. Amts⸗Rath Fournier 
d. Kozielec. „Kauf. Aßmann a. Lurenſcheid, 
Pede a. Friedrichswerda, Nadelius u. Mendt⸗ 
ndt a. Berlin, Baitboff a. Rheims, Bloc, aus 
Paris, Uhle a. Leipzig, Czepsti a. Plock 
Motel de Thann: Guss. Bechkard g. f 


1768] 


nigsberg. Kaufl. Schäfer a. Osnabrück, Müller 


a. Leipzig, Bever a Hamburg, Samter a. Stettin, 


Alelbes 3 Frankfurt a. M., Philipſohn aus 


5 urg. 
Waters Rete: Rittergutsb. Grundtmann 
a. Kraſtuden. Kaufl. Wiens a. Ereſeld, Widau 
a. Bremen, Sittard u. Fabrikant Lauenburger 
a. Berlin. Fr. Rent. Howack a. Heiligenbeil. 
Hötel doliva: Schiffsbaumeiſter Maßmann 
a. Berlin. Nitiergutsb. v. Koizeskowskt u. Ad⸗ 
miniſtrator Roeſter a. Kalau. Kaufl. Arendt a. 


Königsberg, Malduano a. Rathenow, Simon a. 
rn. 


— — 2 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


